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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 8. März . (Amtlich.)

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Rur in der Champagne heftiges Artilleriefeuer . Die

übrigen Fronten blieben bei dunstigem Wetter und Schnee-
treiben im allgemeinen ruhig . Bei Erknndungsvorstößen
zwischen Summe und Oise wurden 17 Engländer und
Franzosen , sowie mehrere Maschinengewehre ein -
gebracht .

vom östliche « Kriegsschauplatz.
Keiub Gefechtöhandlnnge« von Bedeutung . Zwischen W i -

iej ka und Molodetschno kam durch Bombenabwurf ein
r u s s i s ch e r E i s e n b a h n z u g zur Entgleisung .

Mazedonische Front .
Nördlich des Doiran -Sers Vorpostengefechte .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludrndorsf .

Die Beute an der Westfront.
0 Berlin , 8. März . (Privattelesramm .) Auf der West ,

front sind in der Zeit vom 1 . März 338 Engländer und
$30 Franzosen gefangen genommen worden, 32 M a-
s ch i n en g ew e h r e und 25 Schnellfeuergewehr ? er»
ikuh 't worden.

Die englische Front im Westen .
() Berlin , 7 . März . Wie dem Pariser „Journal "

Stt. „Franks .
Ztg.

" von der Front berichtet wird , umfaßt die englische
Krönt von. A p e r n bis sudlich Roye zur Zeit über 200
Kilometer . Der englischen Armee sollen , wie das Pariser
Blatt weiter wissen will , gegenwärtig ebensoviel̂ d-" 'Me
Divisionen gegenüberstehen wie der französischen .

Graf Zeppelin f
WTB Berlin, 8 . März . Graf Zeppelin ist heute vormittag

*/*12 Uhr im West-Sanatorium zu Charlotteubnrg einer Lungen-
entzündnng erlegen.

Der französische Torpedobootzerstörer
„Cassini " versenkt.

MTB . Paris , 8 . März . (Nicht amtlich.) Der Marine -
Minister teilt mit : Der Torpedobootszerstörer „Cassini ", der
den , Patrouillendienst im Mittelländischen Meere zugeteilt war ,
ist am 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem feindlichen
Unterseeboot torpediert worden. Die Pulverkammer
explodierte, woraus das Boot in weniger als zwei
Minute » versank . Der Kommandant , ß weitere Offi-
ziere und 100 Unteroffiziere und Mannschaften sind u m g e-
I u nt in e n. Zwei Offiziere und 32 Unteroffiziere und Mann -
schaffen sind gerettet worden.

Eine tiefe Trauer senkt sich auf Deutschland. Mitte » in der
größten und schwersten Zeit , die es jemals durchlebt hat . ist ihm
dieser Mann entrissen worden, der ihm mehr war , denn einer
seiner führenden Persönlichkeiten, den es verehrte wie einen
Volkshelden, wie einen Heros. In dem vielgestaltigen Be -
triebe unseres nüchtern gewordenen Lebens hätte man es kaum
für möglich gehalten, daß ein Einzelner , den . Geburt wrad
Stellung nicht weit über seine Umwelt emporgehoben hoben,
eine solche Popularität in allen Schichten -des deutschen Volkes
erlangen könne, als Graf Zeppelin . Wer dem kühnen
Lustschiffer war das seltene Glück vom Schicksal beschieden , noch
am Abend seines Lebens nachdem bereits die tüchtige Arbeit
seiner Mannesjahre getan war , nachdem er an der Schwelle
des Alters lange und heiß mit widrigen Mächten gerungen , auf
der Sonnenhöhe eines Weltruhms zu stehen und die kÄstlichtste
Ernte allgemeiner Liebe und Verehrung zu halten , wie sie selten
einem Dasein beschieden. In diesem aufrecht feurigen Greise
mit dem weißen Schnauzbart ist für uns Deutsche der Sieg über
die trügerischen Mächte des Lustreiches gleichsam so verkörpert ,
wie vor 100 Jahren der Geist der Befreiung in dem greisen
Marschall Vorwärts .

Wie die junge Kraft einer großartigen Erfindung aus
diesem alten Stamm erblühte / so ist sein ganzes Leben ein ficht-
bares Wunder gewesen , das von dem endlichen Triumph uner¬
schrockener Tapferkeit , zähen Beharrens und demütiger Fröm -
migkert kündet.

Der Sprößling ! aus umltem Adelsgeschlecht zeigte schon
früh sein ungewöhnliches Interesse für technische Fragen .
Freilich wurden diese Gedanken und Ideen zunächst von der
kühnen Abenteurerilust des jungen Leutnants zurückgedrängt,
der in dem amerikanischen Sezessionskriege nach
der neuen Welt eilte , und seinen unerschrockenen Mut bewies ,
als er einst ganz allein «inen Angviff gegen Stuarts Reiter in die
Flanke mitmachte. Es war ein Verklang jenes berühmten
Patron Menrittes , den er im Anfang des d e u t s ch-f r a n z ö s i --
fchen Krieges ausführte , und der ihm neben hohen roffi-
tonischen Ehren einen fast sprichwörtlichen Rus der vor nichts
zurückschreckenden Tapferkeit eintrug . _ In Amerika machte er
auch seinen ersten Aufstieg in einem Fesselballon
und der Gedanke, den Ballon in ausgiebiger Weise für Kriegs -
zwecke Au verwenden, wurde in ihm bestärkt und vertieft , als er
bei der Belagerung von Paris die große Wichtigkeit der Vor-
bindnng der Stadt mit den Provinzen durch die Luft bobachtete.
Schon damals stand die Idee für ihn fest, daß die Zukunft der
Luftschiffahrt in der Konstruktion lenkbare? Ballons begründet
sei ; aber greifbare Gestalt gewann diese Idee erst , als er im
Jahre 1891 seinen Abschied nahm.

Was der kühne Reitergeneral dann im jahrelangen Geistes -
kämpf vollbracht und durchgesetzt, das gehört der Weltgeschichte
an und lebt heute in aller Bewußtsein. Von den Fachleuten Ii*
seinem Streben verkannt , vom Publikum belächelt, hat er jähre
lang nur in seiner Familie , bei Frau und Tochter, den seelischen
Ruckhalt gesunden, dessen er bedurfte, um nicht an seinem gro
tzien Werke zu verzweifeln. Nie ist der Graf in all den Jahrei -
des Ringens kleinmütig und verzagt gewesen . Aufrecht und
hofnungsfreudig « hielt ihn stets das tief in ihm wurzelnde
fromme BewnKsein , daß Gott ihn zum Ziele führen werde.

Neben den Heldentaten anderer großer deutscher Mamter .
neben den Leistungen seiner eigenen Luftschiffe ist Graf Zeppeli «
während .dieses Krieges ein wenig in den Hintergrund getreten .
Das Alter verbiete ihm, so sagte er selbst beim Besuche seines Re
aiments im Felde, wie einst cm der Spitze der selbstgeschulten
Truppe ins Feld zu rücken. Dem Gefühl , das aus einer tätige, .
Mitwirkung am Kriege entspringt , fuhr dann der alte Cfftal «*
fort , stelle er keines gleich , und das könne auch die Beherrschung
des vollendetsten Werkes nicht geben . Er , sei aber froh , dem
Vaterlande Dienste leisten zu können , mH was cm H)m liege, fei
geschehen . So sprach Zeppelin in seiner ihm eigenen Bescheiden¬
heit . Aber das deutsche Volk dankt ihm noch mehr als nur di?
'weltbewegende Erfindung seiner Luftschiffe . Wäre der beispiel^
lose Opfersinn , die unerschütterliche Siegeszuversicht , der unbeirr¬
bare Witte zum Durchahtlen im Kampfe gegen eine solche UOer ^
macht denkbar gewesen bei einem Volke , das nicht wieder gelern !
hatte , sich als Volk zu fühlen ? Der unwägbare Geist war es —
bei dieser Riesen-Übermacht wird es niemand bezweifeln könne«
.— der auf der Wage den Ausschlag gab . Und diesen Geist hal
Graf Zeppelin , in dem er seine höchste Vollendung gefun -
den , zur Entfaltung gebracht .

Die späteren Geschichtsschreiber werden wohl in die <5k
schichte des Weltkrieges ein Kapitel ans früheren Jahren her¬
einziehen müssen, das „Echterdingen" heißt , lind sie werden be
tonen , daß „unser" Zeppelin gerade die Eigenschaft in alle-
Srille bei seinem Schaffen vorgezeichnet hat , durch die im Well
kriege das deutsche Volk sich bewährt hat . . . Daß dieser ZePpflBin
geist in uns Deutschen für immer und für alle Zeiten wach und
lebendig sein werde, das wollen wir heute am Sarge des groißs«
Toden m bankbarer Liebe geloben .

geboven,
Graf Ferdinand von Zeppelin wurde am 8 . Juli 1333 in Konstanz

Er st " W "
studierte am Polytechnikum in Stuttgart , twt 1855 in d-i>

KrieMchule m Ludttngsburg ein , wurde 1858 Offizier, studierte twun
in Tübingen und tiufcm 1863 an dem amerikanischen SezesswuSkrie«
sowie an den Feidzügen Bmt 1866, 70 '7l teil . In letzterem führte c
eimett berühmt gewordenen RekoAnoszierunjisritt aus . 1385 vis 183 '1
war er württ . Gesandter und Bevc»llma,tchig-.'v zum VulseHmt i
Berlin , 189 » rachm er aW Generalleutnant seinen Abschied , tvuvd^
General ä la suite des Königs von Württemberg , 1905 General der
Kavallerie.

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
A . K . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Smetcmas „V e r-

a Ii f t e Braut " bereitete gestern den Besuchern des Hof -
aters einige außerordentlich genußreiche Stunden . _

Die
.pne Oper , deren Musik so gesund und anziehend ist , weil ein

oct' begabter und feingebildeter Musiker sie in Anlehnung an
en unerschöpflichen Schatz der nationalen Melodien seiner

Heimat geschaffen hat , war sehr sorgsam einstudiert und wurde
von Herrn Hofkapellmeister Cortolezis mit hervorragendein
Verständnis für ihre Eigenart geleitet. Das Liebespaar wurde
von Frau Müller -Reichel und Herrn Neugebauer in
trefflicher Weise dargestellt, Herr Eck gestattete den Heiratsver¬
mittler leinen Verwandten des BartBo im Figaro ) zu einer
lebensvollen Figur und bewältigte die gesanglichen Schwierig -
reiten seiner Rolle meisterhaft . Herr Bussard gab den minder -
heaibten Wenzel, dem die Liebe als eine so schwierige Sache er-
icbeint , so , wie nur er derartige Rollen zu geben weiß , und be-
Kies aufs neue, wie hervorragende Gesangskunst eine Stimme
ung erhalten kann . Die Eltern des Brautpaares waren durch* emt Büttner und Frau M o s e l -T o m s ch i k, Herrn

agedorn und Fräulein B r u n t s ch aufs beste vertreten ,
uch der famose Zirkusdirektor des Herrn Müller , die flotte

Seiltänzerin der Frl . Mayer und der „waschechte" Indianer
»es Herrn Grötz inger - müssen .mit Auszeichnung genannt
werden. Die Chöre , wie auch die Tänze gelangen sehr gut .
unter den Ensembles der Solisten ragte das große Sextett des
letzten Aktes hervor , schade, daß es zum Schluß an Reinheit der
^ ongebung ein klein wenig fehlte. Das Orchester spielte wie
w' mer vortrefflich , und ein gut Teil des Gelingens darf auch die
sachkundige Regie des Herrn Dumas für sich in Anspruch
nehmen

Prcisaufgaben . Die Universität Heidelberg
hat für das Studienjahr 1916/17 sin .' Reihe von PreiSanfgaben
gestellt , davon entfallen je eine auf die theologische , juristische
und mek rziinisck.e Fakultät/ . drei (je eine auS nationalökonomi -
M ' in Gebiete und dem der orientalischen und der englischen
Philologie ) von der philosophischen Jakultat , ein? auf die natur -

loissenschaftlich -mathematische Fakultät . Außerdem sind noch
versMgdene frühere Preisaufgaoen neu ausgeschrieben worden .
Unter den Preisaufgaben befindet sich eine, die zweifellos sehr
zeitgemäß ist . sie lautet : „Der staatliche Produktionszwang mit
besonderer Berücksichtigung der Kriegswirtschaft .

" — Die
juristische Fackultät der Universität Königsberg stellt auf
Grund der Geheime-Justizrat -Santoschen Stipendien -Stiftung
folgende Preisoufgiabe : „Ist in den Fällen der sogenannten still-
schweigend vereinbarten Vergütung dxr §§ 612 , 632 , 653 und
689 BGB . die Anfechtung wogen Irrtums aus § 219 Wge -
lassen? " Der Prms beträgt 1200 JH. Voraussetzung ist zwei¬
jähriges erfolgreiches Studium an der Königsberg « Universität .
Die Preisarbeiten sind bis zum 15. März 1918 und in der
gleichen Form wie die von Prorektor imd Senat fiir 1917 aus -
geschriebenen Preisaufgaben bei dem Dekan der juristischen
Fassultät einzureichen.

* Kunstversteigernng . Bei der Versteigerung der Münchener
Galerie Hermes erzielte Hans Thoma mit 31090 <M für
die „Wundervögel " und 26 000 M für „ Sommertag an der
Nidda " die höchsten Preise . Ein Pastell -Damenbildnis von
Lenbach wurde mit 4300 Jl bezahlt, ein Mädchenbildnis von
Defregger mit 4000 M . Trsi Werk>e Fritz v . Uhdes brachten
l6 600 M , 5000 und 3700 M , Slevogts „Festzug unter den
Linden " 6000 Jt , Stücks „Susanne " 7200 <M , „Nebenbuhler "
6100 Selbstbildnis 2950 M . Drei Tierbilder Zügels wurden
mit 7000 bis 5000 dl befahlt . Für drei Bilder Hodlers hielten
sich die Preise zwischen 3000 und 3700 Courbets „Liegender
Hund " brachte 7900 Ji , Corinths „Mutterglück" 7800 <M.

* Jadlowker verläßt die Berliner Oper . Aus Berlin
wird berichtet : Die Verhandlungen zwischen dem Kammersänger
Hermann Jadlowker und der Generalintendanz der Kgl .
Schauspiele , die auf eine weitere Tätigkeit des Künstlers hin -
zielten , dessen Vertrag in dieser SpiSlzeit abläuft , haben , wie
die „Verl . Zig .

" erfährt , zu keinem Ergebnis geführt . Herr
Jadlowker wird nach Ablauf dieser Saison die Kgl . Oper ver -
lassen . ^* Für das humanistische Gymnasium . Der Erklärung von
66 Leipziger Universitätsprofessoren zugunsten des hnmcmM -
' ckien Gynastmns hat sich, wie in Marburg und Heidelberg,

auch in Greifswald eine Reihe von Professoren (19) ang ^ -
schlössen.

* Gcldschwierigkeiten der Warschauer Theater . Die „Notiw
Reforma " meldet, wi« die „Vossische Zeitung " mitteilt , an -!
Warschau : Infolge der schwierigen finanziellen Lage der
Sbadwerwaltung und der Drohungen des Theaterpersonals mit
dem Slreik , falls die Bezüge nicht erhöht würden , hat die
Stadt dem gesamten Theaterpersonal der städtischen Theater bis
auf 1. Juni ds . Js . gekündi g t . Die Stadtoerwaltung betont ,
dcch es gegenwärtig zweckmäßiger sein wird , die Quote , welckk?
für das Theater verwendet wurde, für Volksküchen zu ver
wenden . Das bisherige Theaterbudget betrltg jährlick
400 000 Rubel .

Bunte Chronik.
O Verbesserung der Rahrungsmittelversorgung durch die

Zivildienstpslicht . Das Inkrafttreten des Zivildienstpflicht
gefetzes wird auch für unsere Nahrungsnllttelversolgung vou
steigender Bedeutung sein , da hierdurch der Mangel an Arbeit ?
kärften in der Landwirtschaft gehoben wird . Vore allem wird c ? ,
wie die Umschau betont , wichtig sein , in diesem Frühjahr m>d
Sommer Kräfte des Zivildienstes zur Ausnutzung der uns in h
reichem Maße zur Verfügung stehendeil sog. Wildlinge zu ver -
wenden . So ist z. B . das Einsammeln der vielen wildwachsenden
Pflanzen , die man als Tee . Salat und Gemüsegericht zubereiten
kann , von großem Wert und durch die jüngsten und körperlich
Wracksten Zivildienstpflichtigen leicht durchzuführen. Die Be -
treffende « werden dabei sogar selbst nur gewinnen könne» , da
diese Beschäftigung in freier Luft die Gesundheit fördert . I «
diesem Zusammenhang legt die Umschal! Mit Recht besonder?
Gewicht auf eine systematische Durchführung dieser Arbeite »,
indem z . B . darauf hingewiesen wird, daß der Rest des Winters
dazu verwendet werden kann, die jiiugsteu Kräfte des Zivil -
dienstes in der Kenntnis der wildwachsenden NnW ' tanzen z«
unterweisen . Die Zahl der zur Aufbesserung unserer Er -
nährung in Betracht kommenden Wildlinge ist sehr groß . W
wird -darauf ankommen, das GraS in den Wäldern für die Er -
haltuna und Stärkung unseres Viehstandes au^zunicheu, u«ch



Ter Tagesbericht Ser Bulgnre ».
WTB , Sofixi , 8 . Mörz . Bulgarischer Heeresbericht vom

7. » Wir«:
Mazedonische Front : Auf der ganzen Front schwa¬

ches Artillerie- und Maschinengek ».chrfeuer. Ein« englische
Kompanie versuchte westlich dies Dorransees gegen unsere Posten
vorzugehen , wurde aber durch unser Felder zurückge »
trieben .

R n in ä n i s ch e Front : Oestlich von TuIc e <r nähert «
sich eine russische Kompanie aus dem zugefrorenen St . Georg -
Kanal unseren Posten , wurde aber durch Getvehr - und Artillerie-
feucr z e r st r e u t.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinvpel , 7. März . Tigrisfront : An-

B . Marz morgens griffen ibte Engländer mit zwei Kavallerie-
rc/iiiiientern , sechs Panzerautomobilen und zwei Kanonenbooter .
vom Land und voni Flusse aus unsere Vorposten westlich von
A!,üzie, 80 Km . südöstlich von Bagdad, an . Der Angriff wurde
mit W-veren Verlusten für den Fejnd zurückgeschlagen .
Am Nachinittag wiederholten die Engländer ihre Angriffe mit
Infanterie und auch «dieser Anariff hatte dasselbe Ergebnis wie
der vorhergehende .

Kaukasus front : Nur an einigen Stellen Gefechte von
ErkundungKpatrouillen .

Sinaifront : Versuche der Engländer, gegen unseren
rechten Flügel vorzugehen , wurden durch unsere Vorposten zu -
rü ckg ew i esen >. Ein feindliches Muozeuq versuchte nachts
einen Bombenangriff auf die Station Tel el Cherie ; e>s gelang
ihm aber nicht, Schaden zu verursachen. Unsere Luftabwehr -
geschütze schössen ew feindliches Flugzeug ab ,
dessen Führer un!d Beobachter gefangen genommen wurden.

Die tfmüiigln, Staaten
und der Krieg.

Staatssekretär Zimmermanns Brief.
ö Leipzig , 7. März . („L. N . N .

") Wie das „Berner Tag-
blatt " aus deni Haag meldet , erfährt der „Taily Telegraph" ans
Newyor, daß der Brief des Staatssekretärs Zimmermann
an den deutschen Gesandten einem Kurier überaeben worden
fei . Auf dem Wege zur deutschen Botschaft in
WcishiNtstou sei der Brief durch Agenten des amertkant -
schen Geheimdienstes abgefaßt worden . Wie das
Blatt dazu bemerkt, gehört das BeftMen diplomatischer Kuriere
eitler akkreditierten Vertretung zu den krassesten Ver-
lehun gen des Völkerrechts . In A-inerika scheint man
toiiiber anderer Meinung, zu sein .

*
Wilson u»d der Senat .

WTB . Washington , 8. März. Wicht amtlich.) Reuter-
Meldung. Der aus Demokraten und Republikanern
bestehend-. Vereinigte Kammeransschuß kam überein , eine
Acnderung der Geschäftsordnung des Senats
in der Richtun« zu erziele » , daß jede Debatte mit zwei
Dritt - l Mehrheit geschlossen werden kann.

Amerika und Bulgarien .
* Basel, 7. März. (,Lrkf. Ztg ." ) Der „Matin" vernimmt

aus Washington , daß L a n s i n g der Presse mitgeteilt hat, datz
die bulgarische Antwort auf die amerikanische Note über
den Tauchbovtkrieg eingetroffen sei und den A b b r nch der diplo -
w tischen Beziehungen zur Folge habe.

Tas Angebot ver Entente an China.
' Berlin , 7 . März. ( „ Frkf. Ztg.

" ) Nach Reuter hat die En -
teilte China als Belohnung für den Abbruch der Be-
Ziehungen zu Deutschland versprochen:

t . Einen Aufschub der Zahlungen der Boxereiitschädlgungen
bfe Ende des Krieges und

2. die Durchführung , einer Z o l l t a r i f r « v i s i o n .
Was die Boxerenschädisung betrifft, so brauchen wir uns

Hamit nicht zu befassen, da es sich nur um einen vorübergehenden
Aufschub von Zahlungen handelt . Wichtig ist hingegen dciÄ
zweite Zugeständnis«, weil es zu bleibenden Aenderun »
a e n führen soll. Was nun dies anlangt, so scheinen sich unsere
Feinde nicht dessen bewußt zu sein , daß sich ihre Politik einen
recht schlechten Wi-tz leisten will : Deutschland und Oesterreich-
Ungarn Haben sich nämlich schon vor Kriegsausbruch iui Jahre
1914 damit einverstanden erklärt , daß China nicht allein in
seinem Zolltarif die Norm von 5 Prozent wieder herstellt , son¬
dern unter Abschaffung! des Likins die Norm auf 12% Prozent
erhöht. Was die Entente also jetzt China als Belohnung dafür
verspricht, daß es mit Deutschland bricht , hat Deutschland
China schon vor 3 Jahren bedingungslos und wahrscheinlich
noch '.veitgehender zugestanden . Wenn die von Deutschland
im Jahre 1914 gestattete Tariferhöhung nicht zu Stande kani .
so lag das an dem hartnäckigen Wilderstand Rußlands, Frank»

in erhöhtem Maße Fläche» , auf denen bisher Luxuspflanzen ge-
zoaen wurden , mit Pflanzen zu bebauen , die uns Ersatzmittel
liefern. Zur Gewinnung von Kraftflitter aus animalischen
Stoffen kann auch die Schuljugend sich in sehr wertvoller Weise
im Hilfsdienst betätigen . So läßt sich aus getrockneten ge-
mohlenen Maikäfern ein hochwertiges Geflügelfutter herstellen.

Gleiche gilt für andere Insekten, Kerbtiere und Würmer .
Auch gewisse Amphibien , z . B . Frösche, sind für die Futterniehl-
kervmnung geeignet

"5 Ein Hungcrtalrr aus dem Jahre 1847 . Vor kurzem wurde
de . der Feldarbeit auf einem Acker in Gütersloh ein sog . Hunger-taler gefunden , der an die schlimme Zeit des Jahres 184? '

er¬innert Nach einem Bericht in der Zeitschrift Niedersachsen istdie Münze aus Blei verfertigt, im Durchmesser ungefähr 434
Zentimeter groß. Auf der Vorderseite lieft man die lieber-
schrist : „Große Theurung wenig Nahrung"

, und darunter be-
finden sich die Worte : „ Unser täglich Brot gib uns heute .

"
Zwilchen diesen beiden Inschriften ist ein Bild geprägt, das
ense unter einem verdorrten Baum verschmachtend zusammen -
oe ' unken« Frau zeigt, der ein Engel Speise überreicht. Auf der
Rückseite des Hnngertalers liest man : „Jni Jahre 1847 gM in
Westfalen der Sack oder zwei Pr . Scherl Weitzen 12 Rt ,Neigen 12 Rt, , Gerste 8 Rt, . Hafer 8 Rt. , Erbten 9 Rt„ Kartotfein 1% Rt.

" Man ersieht aus diesen Angaben des Hunger -
lcilns , daß in jener Zeit der Not die Preise in Westfalen nochpil her waren als in Sachsen , und daß wir trotz der heutigen ein-
mnchrai .kten ErnährungsverHältnisse uns in einer viel besserenLage befinden als unsere Vorfahren . Und da damals der MangelÜberwunden werden konnte, ist heute eine Anpassung an die Ver-
Ijoltmlfe '? eine viel- geringere Schwierigkeit zu betrachten

reichs und Japans, derselben Mächte , die China jetzt um diesen
Preis mit Deutschland verfeinden mochten.» Ob die Chinesen
wirklich aus das Angebot der Entente hineinfallen werden ?

*
* Berlin , 8 . März . Au? Pekinger Depesche« geht, laut

„ Kriegszeitung"
, hervor , daß der Ministerpräsident auf

kräftige diplomatische Untrtstützung rechnete, indem er
brüsk und unvermittelt den Staatschef vor Heimlich
vollzogene Tatsachen stellte und ihm höchst wichtige Verhandlungen
in auswärtigen Angelegenheiten vollständig verbarg . Ob
Kabinettskrise oder Präsidentschaftskrise die nächsten Folgen sein
werden , lassen die Depeschen offen. Der in der Kundgebung des
Stort+schefs enthaltene Satz „Mir allein obliegt die oberste
Verantwvrtung für die VortvcndunH von Heer und Flotte"
beweist , daß Generalität iind S eek o m m a n d o
keineswegs ein unbedingtes Eingehen auf die
Washingtoner Pläne gut heißen , vielmehr die N eu -
tralitätsaksicht des Staatschefs zu unterstützen
gewillt sind .

Die deutsche Seesperre.
Im Kamps mit einer U -Boots -Falle.

0 Berlin , 8 . März . (Privattelegramm.) Wie wir ver-
nehmen , stand das Unterseeboot , welches kürzlich ein Zu-
sammentreffen mit einer llnterfeebootsfalle hatte , unter dem
Befehl des Kapitäulentnants Röhr .

Englische Verlustlisten .
* Haag, 7 . März. Die h-ier eingetroffenen Lloydslisten vom

22 . Februar bis zum 1 . März , verzaichnei », laut „Frankfurter
Zeitung-" , noch bis zum 28. Februar die S ch i s f so e r l u st e,
vom 1 . März an fehlen jedoch die üblichen Verlustlisten . Also
weder das Reutersche Bureau noch Lloyds gibt jetzt ivgendwelche
Mitteilungen über die verlorenen Schiffe. Die eingetroffenen
Wimmern enthalten noch folgende, zum Teil bekannte Verluste :
ani 28. Februar „Aries"

, „Hannah Croasdell "
, „ Headley ",

„Laconia ''
, „Opal " und ..Seagull " ' am 27 . Februar „Agnes" ,

„Algier"
, „Dorothy"

, „ Frolic"
, „ Geo E . Benson "

, „Noftra
Si «gno-ra de Porto Salvo "

: am 26 . Februar „Athos " , « Benefi-
cent"

, „Falcon"
, „Grenadier "

, „Iser "
, „Longhirst "

, „Minas " ,
„Tvojan Prince"

, Vom 2t . Februar werden folgende Schiffe
angsgchen : „ Belgier"

, „ Energy" , „Jnvereauld" , „John Mikes" ,
„ Monarch" und „ WatWold" .

*
Die AnSwe !sm»g der bewaffneten Handelsschiffe

in Holland .
MTB . Berlin, 7. März. Aus Holland kommt die Nachricht,

daß dem bewaffneten englischen Dampfer ,.P r i n c e ß M e l i t a"
das Einlaufen in den Wasserweg verboten worden ist.
Der Danip -fer soll Mangel an Wasser und Krankheit an Bord
geltend Mmacht haben, um die Erlaubiiis Min Einlaufen
twtzdsm zu schalten.

3u dieser Nachricht wird uns folgendes mitgeteilt :
Ueber die Stellungnahme Hollands gegenüber bewaffneten

Handelsschiffen gibt das von der holländischen Regierung im
Oktober j915 veröffentlichte Orangebuch Auskunft. Hiernach
vertritt die holländische Regierung den Standpunkt, daß es aus
Gnünden der Neutralität ihre Pflicht sei , bewaffnete
Handelsschiffe unter die durch Artikel 4 der
niederländischen Neutralitätserklärung als
den Kriegsschiffen gleichgestellte Fahrzeuge
zu rechnen . Als Fahrzeuge , die den Kriegsschiffen gleiich-
gestellt sind, ist bewaffneten Handelsschiffen somit der Zutritt
ri

den niederländischen Hoheitsgeiwäsfenl grundsätzlich ver -
oten . Ausnahmen werden nur in den in der Neutralitäts -

erklärung ausdrücklich aufgeführten Fällen , Havarie oder
Seenot , gestattet . Mangel an Wasser oder an Bord ausge-
brochene Krankheit sind dagegen keine Gründe, die das Einlaufen
in das niederländische Rechtsgebiet rechtfertigen . Das aus
s-Ächen Gründen einlaufende Kriegs- oder bewaffnete Handels-
schiff verletzt dieNeutralitat Hollands und zwingt
dadurch die holländische Regierung zu sofortiger Jnter -
nierung von Schiff und Mannschaft , sobald sie festgestellt
hat , daß das Einlaufen nicht durch Hcitmrie oider Seenot not¬
wendig geworden ift. Ein solches Schiff würde nur dann nicht
zu internieren sein , tvenn es, wie bei den verschiedenen Fällen
des Bttührens holländischer Gewässer durch, deutsche Untersee¬
boote unabsichtlich in die holländischen .Hoheitg^vässer gefahren
wunde, denn dann lag eine Verletzung des Artikels , der klar
und bestimmt die Absicht des Einlaufens voraussetzt , nicht vor .

Die englische „Siegesanleihe".
DaS Ergebnis der großen englischen Siegesanleihe wird

immer diiukier . Bonar Law halte verkündet , daß die Anleihe
1,000,312 .950 Pfunid ergeben habe , wovon 130,711,IM Pfund
gegen Schatzomveisii 'ngen umgetauscht worden seien , was also
einen Bawerlös <>on 803 001 .000 Pfund ei-gäbe . — Die „N a -
tion " sprach am 25 ! Februar jedoch nur von 560 Mill - onen
neuem Gelde . Nimmt man nun an , daß England Mitte Januar
keine Deckuna mehr für seine Kriogsausgaben hatte und seither
bis zuni 25 . Februar nach der Laws ch e n Aufstellung 256 Mil¬
lionen ausgegeben wurden , so müßte noch ein 'Barerlös von
631 .6 Millionen Pfund da sein . — Sind kiber nur 500 Millionen
am 25. Febr . vorhanden gewesen , dann wären die Kriegsaus-
gaben Englands nur auf 87 Tage , also bis znni 23 . Mm , ge¬
deckt , was mit einer Bemerkung der „ Nation" übereinstimmt , M«
ebenfalls davon spricht daß nur bis Ende Mai Deckung vor-
Hüften ist ; daraus würde es sich allerdings auch erklären,, daß
die „Times " unmittelbar nach dem „glänzenden" Ergebnisse der
„ Sieges " -Auleihe bereits für eine Prämienanleihe Stßnmung
mackzt . zu der man sich bekanntlich flüchtet , wenn eine g^wöhn -
liche Anleihe nicht mehr aufzubringen und der kurzfristige Kr >
dit bereits zn teuer geworden ist. Un»d dem ist so . denn von der
englischen SchuldenvermeHrung im Kriege von zusammen
3«>82 .0 Millionen Pfund , find einschließlich der lchten „Sieges
anleihe" nur 1W3 Millionen Pfund , da ? sind 53 Prozent, durch
Inlandsanleihe aufgebracht worden , während 4l0 Millionen
Pfund in den Vereinigten Staaten svbo"gt wurden , 1609 .3 Mil -
lionen Pfund aber noch kurzfristige Sbnlden vorhanden sind .

Der gekränkte König Rikila.
Die Freundschvist zwischen der Entente und König

Nikolaus von Montenegro scheint, obwohl dieser noch
in Paris wohnt, ernstlich rn die Brüche zu gehen . Die „ Gazette
de Lausanne " schreibt , laut „Frkf . Ztg .

"
. darüber :

Dem Plan der Eni« ntk , Montenegro und Serbien einem Staat
zu veveiniHen , setze König Nikolaus einen heimlichen heftigen Wider -
stand entgegen der den Alliierten und ihren Interessen auf dein B>rl!a>>
einrgeir Sckiden zu verincsachen droöt . Die zu opfer -nde Dynastie wü^ >e
natürti ^ die montenegrinische sein und das kranke König Nikolaus ,
Sem ;i»ngster Sohn , Prinz Mirko , » räche in Wien in Voraussicht
eineS Sieges der Zenltralmärl' te Oesterreich-Ungarn den Hof und jottedabei mir mehr oder wenilger stillschmeistTnder Zustimmung seines
töiuguchn Baters handeln , der güeichsolls nucht mehr an den Sieg der
Alliieiien glaube .̂ Seitdem der Köniq r<>n. Morvte,ncHro befürchten
müsse , d>>' h dcn Sieg der Entente seinen Thron zu vertieren , suhle er
nciiittMi, au . ti kein Sedüwnis :nebr. d-ni Tieg der Alliierten wün¬

schen. Bon seinein bisherigen M >->iisterpräsiventen R adowitsch auk^
gefordert , sich eilt siir allemal auKzusprechen , habe der Känig fich für »
lich ausdrücklich geweigert, der Bereinigung der Südslowen zuzuiti, ^men. Radetritfich habe darauf , wie bekannt, Knall und Fall demis .sioniert , Ter Zar bon Räsxband habe ihm durch Bevleihung desGroßkveuzeS des Weißen Adler-Ord«nS klar zu erkennen gegeben , waier von dem <rcha>ttenkönig auf dem Balkan , der so viel D ^Ulkbark? »
Mgen Stutzland haben müsse , denke . In dein neueii Ministeriuni dezKönig Nikolaus sei der Minister des SlusmürtiHen ein Major , der nie.mals irn Fener gestanden Hove, und der Lohn eines bekannt« » öft . r»«eichrßchen Freundes . Ein anderer der neuen Minister , JZlitsch ,Offizier in der österreichischen Arm« gewesen . Die neuen monlcue«gi in schen Minister seien einzig Äeschöofe de » König RSolouS . der den
Wunsch habe , seiine Krone zu behalten, und dabei auf Wien und iS .' t in
rechne .

« lsiisfer Tpwne in »er Schweiz .
® in Spionage Prozeß, der vor allem in Deutfchlciro besondere

achtung berdvent, ist dieser Dage Vax dem BundeÄstrafgcricht in Basel
zur Verhandlung gekommen . Der „ Strahburger Post " wird darüber
aus der Schweiz berichtet : _

Oktober 1916 brachte ein angesehenes BaKler Matt aussehen-
erregende Enthüllungen über die „Tätigkeit " des El süsser .Vereins i n B a s e l . Es wurde nachgewiesen, das; Mitglieder
d e s V e r e i n s p l a n m ä tz i g i hr e L a n d s le u t e bearbeite -t e n , um sie von ihrem Baterland abtrünmig zu machen uird für
französische Dienste anzuwerben . . Eine .»zewiffe Zahl
Elsässer, meist Bedürftige , die dienten ezaten unter dem Decknrmitel der
Unterstützung für ihre Zwecke einfingen , gingen auf den Leim und wur .den von den Agenten über die Gremge geschafft . D«Z ganze höchst an.
rüchiye Treiben geschah in engster Zusammenarbeit mit
dein französischen Nachrichtendienst ni ;d verschiedene -n
französische » Konsularvertretungen in der Schiveiz . Auf den Artikel
d>>s Basler Blattes hin wurde aber van der schweiserischeii Behördeeine Strafuntersuchung eingÄeitet , die soviel belastendes Ma -
terinl zutage förderte, dag eme Reihe der Ageulen sofort in Haßt geinommen und unter Anklage gestellt wurden . Diesen Montag hatte «
sie sich nnn wegen verbotenen Nachrichtendienstes zugunsten einer
fremden Macht vor dem Bundesstrafgericht in Bafel zu verantworten .Der Hauptangeklagte ist Alb . F ., em I n ge n i e u r v o n M ü l h a u.
I e n , der Vizepräsident des Elsässer Vereins m Basel war . Er
gab zu , für dcii französischen Nachrichtendienst in der Schweiz ge-
arbeitet zu haben und an der Verwringung von elsässischen Deserteuren
uuid Refraktären van Bafel nach Ännernasse beteiligt gewesen zu sein.
In Annemasse wurden die Deserteure dann zunächst dem „Commis -
faire militaire " zugeführt , der sie nach militärischen Mitteilün »
qcv , von der deutschen Front ausforschte ; hernach t .it ein geschickte :
Weiber dos übrige . Es wurde festgestellt , datz der Angeklagte mit dein
französischen Konsulat in Zürich in regen Beziehungen
stand und über unbegrenzten Kredit verfügte . Neben dem Vizc>präfi -
denlen saß aiich das frühere VorstandSimtVlied des Eisässer-VereinK,
der Stratzburger Reifende Ernst M ., auf der Anklagebank. Auch
er gibt zu . fich mit der Beibringung elsässischer 'Deserteure durch die
« chweiz nach Frankreich befaßt zu haben . Ein Eisendreher von
Wittenheim , ein Kaufmann von St . Amarrn und ein Kommis
von Le Locle waren die Unteragenten der beiden .

In der Verhandlung erklärten die Angeklagten, daß sie a n
humanitärsn Gründen gehandelt und um ihren schriftenlosen .leuten einen Dienst zu leisten, die Transporte arrangiert und gciettzt
habeii. Von Bezahlung oder gar von Pränr 'en für die Zuführung der
Leute sei keine Rede gewesen; ein derartige Behauptung weisen sie
mit Entrüstung zurück und beklagen sich nebenher über den schwär »
z en U Ii dank ( !), den sie teiHtreise ^vei ihren Landsleuten für ihre
menschenfreundliche Handlung geerntet haben. Man habe sie als form-
liche Menschenhändler geschildert, die ihre bedrängten Landsleute aus
reiner Profitgier noch Frankreich geliefert hätten , während doch Mief
aus purer Menschenliebe und Uneigennichigkzit ( ?) geschehen sei.

Die zweite Verhandlung beginn mit dem Zengenverhär . Hier
klang es aber ganz anders . Dem ersten Zeugen, einem elsässischen
Refraktär, , wurde lohnende Arbeit in Frankreich ver .
sprochen mit einem Tagesverdienst von 12 Fr . und der Zusicherung
daH ihm keinerlei Militärdienst zugemutet werde. Tatsächlich Hobe de ?-
Verdienst nur 8 Fr , betragen . Dann habe min ihn buchstäblich
gequält , in die Fremdenlegion einzutreten und täg¬
lich wohl 10— 15 mal dazu aufgefordert . D :r Zeuge behauptet mit
aller Entschiedenheit, daß der ^ÄngeklaHte F . einen Betrag von übe?
200 Fr . von den französischen Beamten in Annemasse bei seiner Ein
lieferung erhalten habe . Aehnlich deponiert der zk«ite Zeuge , ein -
Badener , den die Funktionäre des Elsässer-Bern >s irrtümlicherioeise
siir einen Elsässer hielten .

Der Vertreter der Schweizer BundeSanwMschast stellte die Be-
hauptung auf , daß der in der Verhandlung vielgenannte Elsässer -
Verein nur zum Zwecke des Nachrichtendienstes ge -
gründet wurde , was schon auS der Tatsache erhellt, daß de"
eigentliche Gründer nicht etwa Elsässer, sondern Züricher und
ein bekannter französischer Agent sei . Er hielt den
SchuldbcweiS in allen Teilen und g .' gen alle Angekü ?gten für erbrach:

Die Verteidiger , vier an der Zahl , plädierten teils auf Frei -
sprechung, teils auf Verurteilung ihrer Kliei . ten zu der ausgestan
denen UnterfuchungKhast als Strafe , und wanden sich hauptsächlich
gegen die beantragte Landesverweisung .

DaS Urteil lautete nach den „Verl . Nachr.
" gegen 4 Angeklagte

auf schuldig des derboteneu Nachrichtendienstes auf dem Gebiet dex
Eidgenossenschaft zugunsten einer fremden Macht im Sinne von Avt , 5
der Verordnung des Bundesrates betr . Strafbestimmungen für den
Kriegszustand rem 6 . August 1914 . Es wurden verurteilt A. F . zu
6 Monaten Gefängnis . 200 Fr . ■Geldbuße und 2jähriger
Landesverweisung ; A. S ., N. G . und A. H. zu je 1 Monat Ge -
fängnis und 80 Fr . Geldbuße. Der fünfte Angeklagte, E . M .,
Wurde freigesprochen. Allen Verurteilten wurde die ausgestand^ iie
Nntersuchungshaft in Anrechnung gebracht, so dch die ausgesprochenen
Strafen mit Ausnahme der des F . bereits verbüßt sind.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 8 . Marz . Amtlicher .Heerestencht von gestern nach¬

mittag . Zivi scheu O i se und A i sn e führten wir gestern gegen 6 tll,:
gegen die Gräben bei Onennesvieres « inen Handstreich aus und
brachten 15 Gefangene ein . In den A r g o n n e n, in der Gegend von
Le Four de Paris , ließen wir eine Mine springen, deren Trichter uir
besehten. Die Deutschen versuchten mehrere Handstreiche nordöstlich
von Flirey , im Bouchotwald« nöMich St . Mihiel und in der Gegend
von Amni>!ixU«iler . Unser Sperrfeuer hielt den Feind glatt auf und
brachte ihm Verluste bei , Sonst überall ruhige Nacht, Flug »
Wesen : Am 4 , April schoß Feldwebel Calase sein 6 . feindlnheS ^ lug-
zeug ab , das in der Gegend von Dieppe an der Maas niederstürzte .
Am 6. März griff einer unserer Weger einen Rumpler -Appaoat au»
der Nähe an , und schoß ihn m unseren Linien ab.

WTB . Paris , 8. März . Amtlicher Bericht von gestern c»bendc
An der Front von Verdnn hat unserie Artillerie feiMich « Abtei-
luingen unter Feuer genommen. Wirkungsvolles ZeritörungMuer auf
deutsche Einrichtungen im Walde von LeZ Eparges . Ziemlich lebhafter
Artilleriekampf in den Abschnitten von Maison de C^ rmpagne und
Embermenil .

ch
WTB . London, 8 . März Amtlicher Bericht von gestern. Keil *

Aenderung der Lage in den letzten 24 Stunden . Die Artillerie br : !' te
die feindliche Batterie , die Apern beschoß, zum Schweigen, un
schoß die feindlichen Llnlen westlich von Messines . Drei feinslich«
Flngzeuge wurden vernichtet, mindestens 3 midene wurden besck'^ d ' B
zum Niedergehe! gezlvungen. Vier unserer h l u g z e u g e w u f
den vernichtet , sieben werden vermißt .

4-
WTB . London , 7. März . iReutsr -Meldung .) DaS KriegSa^

teilt mit : Der Oberbefehlshaber in Aegypten mÄdet vom 6 . Marz ,
daß türkische Streitkräfte ein« sedr starke Stellung in der Rackl'arkbas?
des Scheikh Mnruai westlich von Sheilal aujyegebe« Häven .



.fr Sllm. nligMe Tsgksdklicht.
Kirn , 8. Äiärz . Amtlich wird verlantbart vom

westlicher Kriegsschauplatz .
den Waldkarpathen nordwestlich des Tartarcn

•gri wurde der Feind von einer Höhe vertrieben . In
tfj ) ynien Vorfeldgeplänkel und verstärkter Feuerkamps .

Italienischer Kriegsschauplatz .
allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit . Sturiqpatrouih

dc ? Hovved - ^ nsanterie -Rtglinents Nr . 32 brachten aus der
iLjieiuichen Stellung westlich Costanievica 15 Gefangene 'ein .

Ziidöstticher Kriegsschauplatz . ,
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes :
v. Höfer , Feldmarschallentnant .

Die ernste Lage in Irland.
* HM« , 7. März . Trotz der lebhafteste» Bemühungen der

-nniHcf en» Seivsur werden- immer mehr Tatsaä >en bekannt, die die
vaae in Irland als äußerst ernst erscheinen lassen. Em
«orrespondent der „Dvily Mail " hat Irland im Automobil
wrckreist und gibt seine Erfahrungen in der „Daily Mail " vom

wieder. ^^ mme^hin aber, " so sagt er , lt . „ Frkf . Ztg .
"

, ,,gal »
j,je Sinnfein -Unruhen im Süden und Westen für einige Zeit

-rstorben . Aber seit letzten Donnerstag sinid dort wieder b e
- nastigende Stunden eingetreten . Es besteht nicht der
jwinftste Zweifel darüber, daß im ganMl Lande Sinnsein an
wrtscbaftl?cher Kraft gewonnen hat und daß die Bew e -
« uns in furchtbarer Weise wächst . Eine Phönixbrut
»j .ms der Asche von Sackdille -Street (die bei dem Osteranfstanö
in Trümmer gegangen war ) entstanden , und obgleich eine wirk-

Smnfeinpart -ei nicht besteht, so hat flch «doch die Bewegung
^ zahlreiche kleine^

Gruppen aufgelöst , von denen eine jede aus
zftivnen ausgeht . Die Bewegung setzt sich aus Rebellen der
xsschiedensteu Nuancen zusammen und zwar von den Durch -
Mdurch -Sinnseinern , die nur mit Schießpulver arbeiten wob
Im und die sich gänzlich von allem loszutrennen beabsichtigen.
M englisch heißt , bis zu den konstitutionellen Sinnfeinern , die
leibst geneigt waren , Mitglieder in das Parlament zn entsezWen
ynter der Voraussetzung , daß diese Mitglieder für eine voll »'
<:■ inene Trennung gegenüber England eintreten . Es gibt so-
aar eine ganze Anzahl von Abstufungen unter den Nationa¬
listen einschließlich der Anhänger O 'Briens , die für
eine Versöhnung nach dein Muster : „ Und willst du nicht mein
Sri ,der sein , so schlag,-' ich dir den Schädel ein "

, eintreten . .Dis
Kkdmondisten dagegen wollen eine Art von TammanyHall
M dem Schloß von Dublin machen. Hierzu kommt noch die
irische Nationalliga in Ulster und die Partition -
jßmtei. Die meisten dieser nationalen Schulen, " sagt der Korre¬
spondent weiter, , „ sind mit Sinnsein -Godanken durchseucht ."

*
Tie irische Frage vor dem englischen Unterhans .

WTB . London , 8 . März . (Nicht amtlich .) Die Nationalisten -
tmtei bracht« im Unterhaus einen Antrag auf sofortige
kinsührung von -Kornernte ein , unter Hinweis darauf ,
Mi dadurch die Stellung der Alliierten in ihrem Verlangen der
Unerkennung gleicher R« hte für kleine Rationell gestärkt werde .

In : Laufe der Besprechung sagte L 'loyd Georgs : Die
liciummg ist bereit , allen Teilen von Krtand , die es
«Vveideutig , verlangen , S elb st reg i e ru n g zu gewähren .

Bie

Iren können jederzeit mit ausdrücklicher Zustimmung aller
arteten in England Selbstregierung in jedem ihrem Teile ihres
imdes verlangen , der es lordert , aber keine Partei werde die
erderung unterstützen, daß Ulster in ein solches Abkommen

_ fc»i' rra : i'äOfleit werde . Lloyd George legte zum Schlüsse foil-
Wende Resolution vor : Das Haus begrüßt jedes Abkoni-

Mi , -)as ein besseres Einvernehmen zwischen Irland und den
« r :/,en Teilen des vereinigten Königsreichs herbeizuführen ge-

ist , aber hält es für unmöglich , irgend einem Teil oder
Mbiet von Irland eine Form der Regierung durch Gewalt ans -
. ^erlegen , es müsse denn deren Zustimmung haben.
^ Asquith schlug vor die Vsrmittelung einer außenstehen -
den rmparteiischen Autorität anzurufen , um die verschiedenen
Äteressen und Meinungen in Einklang zu bringen .

R « dmond drückte seine tiefe Enttäuschung darüberw , daß die Regierung mitkeinemendgüiltigen P lan e
»^ vorgetreten sei . und gab den Nationalisten den Rat ,P » er fruchtlosen Besprechung weiter teilzunehmen .

Tarauf verließen Rednlond und die Ratio -
JO listen das Haus . Es g<ib einige Zwischenrufe ,«kr keinen Zwischenfall . Tie Besprechung wurde von anderen
^ 'gliedern des Hause ? ruhig fortgeführt . Die Nationalisten« !gp,! morgen über die Lage beraten.

Ans dem Reich.
In den Freiherrnftaiid erhoben.

. Den Kindern des verstorbenen Fürsten Friedrich V. zuS ÖJ n' 'Kh rb Ii r 3 ans seiner Ehe mit der Freiin von Eickhof
freiherrliche Würde unter dem Namen der Freiherrnk- n Rennenb « i g verliehen worden . — Rennenbevg ist das

MmWoH des Fürsten zu Salni - Kyr-burg . Die Gemahlin des
^ 'wrbcnen Fürsten Friedrich V. stammt aus der Familie
^ ^ and . Vor ihrer Verniählun .z erhielt sie durch den Herzog" Coburg und Gotha den Titel einer Freiin von Eichhof.
| , Graf Hoensbroech und die Adlonversammlung .

l»> hinein Schreiben an die „ Berliner Neuesten Nachrichten"
ton t ® ra f Hoensbroech gegen die Enthüllungen desM - Konrad Haußimann im Rvichstag . Graf Hoensbroech erklärt? nir unwahr , daß die Einladung zu der Adlonkonfereuz den

„ An die besten und konigstreuen Männer " getragenZT - . wner . daß die Wendung „ Herr von Bethinann HollivegS -J '1'! den Haß der besten und königstreuen Kreise zugezogen "
Glicht worden sei , er beschuldigt Hanßmann der Unter-
W? ^ung Mchtjjger Stellen und stellt fest, daß über keine einzigein der Konferen - beraten worden sei . ES sei unwahr ,Et m der Versammlung der Ausdruck „ die Ohrwürmer der
Eywmstmße

" überhaupt gebraucht wurde . Ebenso sei nicht
Kirr A " den. daß das Reichstagswahlrecht durch das preußische
jj.

' lassenwah ' recht ersetzt werden solle.

j Ter deutsche Kronprinz in Berti », .
fei Berlin , 8. März . Von einem Augenzeugen wird
* r Der Kronprinz , der kürzlich fiir einige Tage in

totif r ' 0^ Weilte , und nach kurzem Aufenthalt wieder u >. r■g ttütKrcist ist , hat diese Gelegenheit benutzt , mn das in den
Ii

"
;

' des Landwehroffizier ?asinos eingerichtete Reserve -
besuchen und die Verwundeten und Kranken

lYthi
'
; herstellten Armeen zu sehen . . In Begleitung seiner

tatsü . l1af fC überraschend vormittags 11 Uhr im '
Lazarettwurde vom Chef des LaWrett -Z in den Saal geftihrt , >po

» ?"^1chaften der 5 . Anrnee untergebracht waren . An der
in

* F ? ^n>̂ riu ?essin von Bett zur Bett gehend unterhielt erier ihm ebenen frischen und liebenswiirdigen Art niit den

brauen VevdunkäniPfern , die ihren Oberbefehlshaber mit
strahlender Freute begrüßten . Einer größeren Anzahl über-
reicht ? et eigenhändig das Eiserne Kreuz , während die Krön -
Prinzessin Blumen nnd kleine Andenken verteilte , m :t jedem
einzelnen teilnehmend über sein Ergehen sprechend . Nach etwa
^ stündi-gem Aufenthalte verließen die hohen Herrschaften unter
herzlicher Verabschiedung das Lazarett .

Ans vem

Mannheim , 8 . März . Der feit nahezu 30 Jahren bei der
Badischen Anilin - und Svvqiavrik im Ludtvbgtchafen beschäftigte verh.Arbeiter Peter Schamberg eÄitt beim Reinigen eines Kessels einen
W i rbe lsä n len b r rrch , der den sofvriigen Tod des Mannes her-tenührte .

r Klcinlaufenburg . 8 , Viärz . Nach dem G e m e i n -d e v or an -
schlag Wirt di« Umkege von bisher 28 Pfennig auf 23 Pfennig er¬
mäßigt werden können. Por dem Kriege betrug hier die Umlage 10
Pfennig .

Rinningen bei Engen, 7. März. In dem von der S -tadt stutt -
gart käuflich erjo-orbensne-n Hofgut Storzeln soll >n diesem Früh -
jähr eine Ferienkolonie für erholUNMbedÜrftige Kinder ÄerStadt Stullgart emgct 'chtet werden.

+ Radolfzell, 8 . Mävj. Die ^emtralkasse der Ein- und Verkaufs-
genossenjichaften (Sitz Karlsruhe ) hat das ganze Anwesen der SägereiKuntz hier zum Preis « von 73 0t »0 & angekauft . Die Sägerei wird zueiner T r o ek e n m > t cha n l a g, e unigel-allt ; außerdem ivirÄ darin
«ine Molkerei eingerickchet. Die- Milch wird aus den benachbarten
Amitsbezirken angeliefert und forme sie zentrwfugiert ist, getrocknet.

Konstanz , 8. MäiH . Der neue Direktor der Heill-- uind Pflege-
avstalt bei Konstanz P -röf . Dr . Karl W i l m a n n s gehört zu den
kenntU ' sr -eicAte-n Psych-ialteon unseres Landes . Er hat in Bonm , Göt-
tlngen und Berlin studiert und seine Staatsprüfung mit Auszeichnungb-estcmden . In dein ersten Jahren seÄier ärztlxhen Tätigkeit war eran der Staaitsucrenklinik in Bremen und an der JrrenklinÄ -in Bonn
beichäftiy :. Im Frühjahr lf>Ot kam et bann als Hrjfsarzt an die
psychiatrische Klinik in Heiixtberg und trat bald da-vaur in die medi-
zirrische Fatultät der Universität Heidelberg ein . Seine seit Kriegsaus -
bruch beim Sanitatsamt in Karlsruhe auZgeübte Tätigkeit erstreckte sichin der Hauptsache auf die Kriegsintxckit>emfiirsorg».'.

V Altheim bei Konstanz, 8. März . Unsere Gemeinde ist in der
glücklichen Lage nicht nur keine Umlage zu erheben , sondern nocheinen Ueberschuß von 2400 Jl aus den Einnahmen der Ein-
wohnrnschaft zugute kommen zu lassen.

Baterläudische Versammlung .
tgj Liedolsheim, 5 . März . In der am Sonntag abend hier statt-gefunv« n-en vaterW>nd>i»'chen Versammlung sprach Herr OberpostsekretärManz , i-er Vorstand der Vereiai -iigung für die .Interessen der Ver-

braucher in Baden , über die kriegswirtschaftliche Lage Deutschlands .Seine auf grünÄl-icher Kenntnis aller einschlägigen Verhältnisse auf -
gebauten Ausfühiungen wurden mit großem Interesse von der meistMis Erzeugerin und SeBstversorgern bestehen -den Zuhörerschar aufxe-
nommen . In der gründlichen Aussprache zeigte sich ein volles Ver-
standniK der hiesigen BovöAerunig für die Stöfe der städtischen Ein¬
wohnelschaft. Eindringlich wurde betont , daß die Landwirtschast auchim kommenden Wirtschaftsjahr ivillens sei, mit allen Kräften zu tun ,tvaB

^ getan werden könne , um durchwählten . Ueber einzelne in der
Aussprache austauchende Fragen , !oie über die ja sehr schwierilge und znallersei Kritik AnlaH gebende der Preisfestsetzungen ländlicher Erzeug -
nisse konnte der Redner beruhigenden Aufschluß geben . Reicher Beifalllehnte Herrn Manz sür sei-ne AusführnnIsn . Daran anschließenderfreute Herr Hauptlehrer Haebler , der auch die Versammlungleitete , die Anweesnden durch wohlgelungenen Bortray einer Reihe
Kriegsdichtnngen .

Ans der Rtsisenz.
* Karlsruhe. 8 . März 1917.

— Beitrag zur „Badischeu Ostpreuizenhilfe"
. Dem

BuvgeraiuSschuß ist eine Borlage des Stadtrats zugegangen , in
der beantragt wird , der Bür -gerausschich wolle ' eine Zustinmmng
dazu erteilen , daŝ die Haript» nnd ResideMtodt Karlsruhe dem
Kriegshilfsvevenn Baden fair den Kr^ s MeinÄ als stiftendes
Mitglied mit einen : Beitrag von 50 000 dl beitritt , der in
fünf Jahresraten At entrichten und den Wirtschastsmitteln der
Jahre 1917 bis 1921 zu entnehmen rst.

— Berufung . Das Koni gl . preußische FinanKninisterium
hat als Mitglied des Ausschusses der Preußischen Zentral -
penossenschaftskasse Verbandsdirektor Philipp R i e h m tit
Karlsruhe erneut wieder berufen .

Sond ^rzuschlag fü ? Süßigkeiten und Chokolad? . Um
den nötigen Ausgleich fiir -die billigere Herausgabe des Ver -
brauchsznckers der Kommunalverbände zu ermögliche « , wurde
durch Entschließnng , -des Kriegsernährungsanlts bestimmt , daß
der fiir die Herstellung von Chako-lade und Süßigkeiten durchdie Znckerzu-teilungsstelle nir das deutsche Süßigkeitengewerbein Würzbnrg zugeteilte Zucker künftig mit einem von den
Chokolad -e - und Zuckerwarenfabrrken voraus einznzahlen >den
So nde rzn schlag von 80 M fiir den DoppÄl.z-entner über
den allgemeinen JndustrMuckerzuschlag von 5 .80 M für den
Dapipslzentner hinaus belögt wird . Ferner wurde die Gebühr
für die Zuteilung auf mnftrg 30 für den Doppelzentner
festgesetzt. Durch diesen Sondsrzl >sch !ag wird der Rohstoff für
Zmfertmrett um etwa die Hälfte des seitherigen
Preises verteuert . Die Zucker verarbeitende Industrieder Siihwarenfabriksition muß also künftighin mit dieser Grund -
tage für ihre Erzeugnisse rechnen .

^ Beratungsstunden für das Kleinkind. Wie aus dem heutigen
Inseratenteil ersichtlich ist, werden vom Monat März ab durch die Ab-
teilung VI des Badischen Frauenvereins in jedem Monat an 3 Stelleu
der Stadt Karlsruhe mi Ayschlutz an die längst eingelebten und alsüberaus segensreich a >ierkaii-nt« i SäriglingSberotungen auch
Beratungsstellen für das sogenannte Kleinkind ,d . i . das Kind vom 2 . bis 6 . Lebensjahr , eingeführt werden. Es feihier ausdrücklich, um zum vornherein Mißverständnissen oder Miß -
deutungen entgegenzutreten , darauf hingetviesen. daß es sich hier eben -
sowenig wie bei den Säuglingsberatungsstunden um die Behand -ku n g kranker , sondern vediglich nur um die Gesunderhaltung von
Krankheit oder Siechtum bedrohter Kinde ; im Zinne einer
rechtzeitigen Verhütung handelt . Wer weiß, in welch hohem Matze
gerem diese von der sozialen F-ürfooge bisher ungeschützten Kinder -
icchve von Rachitis , Skrovhulose , allen Aornren heranschleichenderTuber -
krlose, von schlimmen Zurückbleibselir scheinbar übersi-andener Jnfek -
iionskrankheidcu bedroht werden , der kann und to-i-rd e»te Einrichtung ,die dem Siechtum , wie -der körperlichen und oft auch geistigen Ver-
krüppelung verbeug« will, nur wAllvmiuen heißen. Vorgebeugt aberkann und soll dadurch werden , daß man de», Skichtiviffen nach sachver -
ständiger Untersuchung durch Belehrung aushilft , und oem Nichtkbnnendadurch wirksam unter die Arme greift , daß dem Unvermögenden die
richtigen Wege entweder zur Se -lbstbilfe , oder zur Hilfe durch sozialeFürforge auf den verschiedensten Gebieten gen-iesen werden . Auf
diese Weise wird , deß find wir sicher, die neue Einricbtllng cpnz imSinne der hoben Anregerin de .> Gedankens, Ihrer Königlichen Hoheitder Großberzogin Luise, für Viele ein Seg «n sein .

^ Nnfiille . Gestern vormittag sprang ein in Ettln -geruveier wohn-
Haftes Mädchen iir der Sttlingerstrvße aus einem fahrenden Straßen -
b-ahnwagen , kam zu Fall , erlitt eine schwere Gehirner schütte -
r un g und mußte mit dem Krankenauto rns städ-t. Krankenhaus ver-
bracht l^ rdtn . — Mit Rücksicht darauf , daß Unfälle dieser Art , welcheteils schwere Verletzungen, teils den Tod zur Folge hatten , in letzterZeil hier bäusig vorkamen , wird wiederholt ans die bestehende Vor-
«hrift hingewiesen, wonach das Ein - und Aussteigen bei der elektrisckeüi
Straßenbohn nnir an den Ha l t e ste lle >. ersolgen darf . Das
Auf- und Abfprinaen währsnb der Fahrt "

ist stets mit großer Geia -Hrverbuncdn . — Nach dem Schulunterricht stieg am Dienstag vormittagein IKjäbriger Gymnasiost in der Turnhalle auf eine Fenstiertxrnt,dran « herunter und brach den rechten Unterschenkel .Amt? er iT.iirfr in ? städt. Krankenhaus vcrtnficht .

Aus der Vollversammlung der Handelskamme »
Karlsruhe vom 11 . Februar .

Vor Eintritt in die TagesordnunH widmet der Vorsitzende dem
am 25 . Nobember 1916 verstorbenen Herrn Kommerzienrat K« l
Junker einen warnien Nack »ruf . Die Vers»rmn«lung ehrt das Ä».
t-eiiken an den tersrorbenen Amtsgenossen durch Erheben von den
Plätzen .

Es wird die Rechnung für 1018 vorgelegt un-d der Vornir »
s cblag für 1917 beraten . Aus dein letzteren feien erwähnt : Ein «
stellriirg voir 1000 <M- zur Forderung d? c von -dem Kaufmanni 'chenBereine Karlsrube ins Leben gerufenen Haudelshochfchulkurfe (wie in
den letzten .Iahren ), von 1000 Ji zu den Kosten -der im Jahre 1911 w
Karlsruhe errichteten Handelsjahresschn !-, von 61V M zur Geweihrunxvon Bucher- n&u Geldpreisen an die Schuler der kaufmännischen ^ .>rt -
bildungsschulen , bezav. der Hanselsschulen des Kammerbezirks (« : •' iit
den 12 letzten Jahren ) uird roir 150 Jl cm Kaufmännische»! Verein
für weibliche Angestellte in Karlsruhe -wie in ^den 4 letzten Jahren ) .Der Umlagefuß lviri> auf 1 Pfg . für IVO M steirerMichtiiges Kapital
festgesetzt .

Die Handelskammer ' erkennt aiij, daß ini Interesse dss kaufmänni -
schui Mrttetsta -ndes eine Fürsorgetatlgkeit sür zurück¬
kehrende K r : e a ste t l n e h m er , insbesondere die Errichtungvon M itt e lstanvskasfen , tatkräftige Forderung verdient und
begrüßt dabei die in dieser Angelegenheit schon von der Grofjfjcr ; og-
kichen Regierung unternommenen Schritte . Sie ist ferner der Ansicht ^daß sich die Fiirforgetatiykeit zweckmäßigerwetse nicht nur auf die
Kriegsteilnehmer , sondern auch auf die daheim geblie-bcnen Ange-
börigen des Mittelstandes erstrecken solle, soweit sie durch die vom
Kriege herbeiMfrihrte wirtschaftliche Lage in Mitleidenschaft gezogenwurden . Die Angelegenheit soll von einer Kommission weite -veaibeitei
werde-n .

Für den von feinem Amte als Beisitzer des bei dem tziroßherzog-
lichen Amtsgerichte Baden ! zur Durchgehung der Handels « und
Genossenschaftsregister gebildeten Ausschusses zurückgetretenen HerrnC . Billmann sen. in Baden-Baden wird als Ersatzmann HerrLud iv i g Duttle in Firma Adolf Kanffinann in Basden -Bade ».
gcviählt

Bei der Handelskammer laufen häufig sowohl von Pri '— " ur»unenals auch ton Kommunal -verwÄtung ?>n, Vereinen und S:. atinnen
Gesuche um nachträgliche Unterstützung von Ein -
gaben ein , welche die Antragsteller bereits diceA an die StaatO -
behörden usw . haben gelangen lassen . Derartigen Unterstützung^-
gesuchen soll künftig nur noch entsprochen lverden, wenn die Handelskammer in der Lage ist, sie wegen neuer Gesichispumte mit einer en»
sprechenden Begründung zu versehen.

Einem Ersuchen des W >l r t t e in b e r g i >ch n Vereins für
Handelsgeographie in Stuttgart um BeitvigSleistung zu demin Stnttaart ins Leben gerufenen „ Museum imd Institut zur Knndrdes AuslandM>eutsrbtums und zur Förderung deutscher Interessen ifetAuslände ' wird entsprochen.

Ter Borlitzende gibt nähere Mitteilungen über die bishev-ae Eni
Wicklung t «? Nordwestdentsch « n Kanalvereins für :
Rhein , Donau und Neckar .

Stimmen ans der Oeffentlichkeit.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die RedaktiS ?

lediglich die p r e ß g e f e tz I i ch c Verantwortung
Fliegeralarm und Schulbesuch.

In allen IamMen » die schulpflichtige Kinder haben , konnte
man die Wcchrnchniung machen , das; viele zdinder nach einem
nächtlichen Fliegeralarm am darauffolgenden Margen nur wh
vieler Mühe rechtzeitig in die Schule geschickt werden könnM .Es sind nicht albein die Kinder mit schwachen Nerven , sondern
auch die gesunden und kräftigen , böi denen sich die 'längere oder
kürzere Unterbrechung der Nachtruhe »in darauffolgenden Tage
stark bemerkbar niacht durch autzzerogtes Wesen oder starre
Abspannung . Es tvace deshalb zu empfehlen , wenn nach
jedem nächtlichen Fliegeralarm der Schul -
anfan -g für alle Klassen uin eine oder zwei
Stunden v e r s ch o b e n w ü r d e, so- daß die Kinder Gcklgen -
heit hätten , sich von den Aufregningen und Störungen der Nacht
durch längeren Schlaf wieder zu erholen . Die Schulbehördenlmirden sich durch eine entsprechende Anordnung den Dank der
Jugend nnd der Eltern erwürben.

Letzte Drahtberichte.
* Bern , 7 . März . In Genf starb heute der Hauvtschri.st -

leiter des „Journal de Gen«ve"
, A l b e r t B o n n a r d . Er

schweif) seit 15 Jahren auch die Chronik in der schweizerischen
Monatsschrift : „BiblioMeaire Universelle "

. Er bekämpfte schon
v-or dem Kriege , fo wahrend der Verhandlungen über den
Go-tchardvertrag , alles , was deutsch hieß. Jnneipolitisch wir er
der jmirnaWische Führer der gvn ^ n Westschweiz und hat eher
dazu geholfen , den Graben zwischen der deutschen und der welschen
Schweiz , zu vertiefen , als zu überbrücken . ANch der Gegner
mußte indessen seine große Belesenheit und seine glänzende
Feider aberkennen .

Eisenbahn -Unsall .
WTB . Gera . 8. März . Gestern nach 12 Uhr mittags stießen zlvi -

sthen den Stationen Oelsen und Spora der Strecke Gera - Meusellvitz-
Wnetz ein Güterzug und ein Personenzug zusammen .
Hierbei entgleisten beide Lokomotiven und 7 Wagen. 6 Reisende und
1 Beamter find leicht verletzt .

Dir rumänische Nationalbank unter Zwangsverwaltung .
0 Wien , 7 .. März . Die „Reichspojt " meldet , daß von der

obersten MllitärverwMung die rumänische National -
b a n k unter Z w a n g s v e r w a l t u n g g e st e l l t wurde .
Diese Maßnahme machte sich dadurch nötiK, daß außer erheblichen.
Bestandteilen des Vermögens der Bank auch die MehrAchl der
leitenden Peisönlichkeiten sich nicht innerhalb des besetzten Ge -
bietes befinden . Eine Beschlagnahme des Bankver -
in ö g e n s wird nicht b e a b si ch t i g t , sondern die Zwangt -
Verwaltung wird nur alle Befugnisse der früheren BaMeiter
übernel ' nien . Die Verwaltung jenes Teiles des Vermögens ,
das '

ich im Bereich der verbündeten Zentralmächte befindet , er -
folgt gemäß den Bestimmungen , die das internationale Recht
hierfür vorschreibt .

Eine sinnische Sta «t?anleihe .
WTB . Kopenhagen , 8 . März . Wie aus HelsingforS gemel>

det wird , erhielt der Senat die Ermächtigung zur Aufnahme
einer öprozeutigen kurzfristigen finnischen S t aa t s a n »
leihe mit 75 Millionen finnischen Mark , die u . a . zur Ein .
lösnng - der 1915 aufgeiiommenen Anleihe von 30 Millionen
finnischen Mark dienen soll . Die Anleihe ist von der Bank vor.
Finnland übernommen worden .

Zentrale OsfizierSabordnnnqe »
an den deutscheu Fronten .

WTB Berlin , 8 . März . (Nicht amtlich .) Nachdem die
span ische Offiziersabordnung schon seit längerer Zeit aar
dem westlichen Kriegsschauplatz verweilt , begibt sich in den
nächsten Tagen auf Einladung der Obersten Heeresleitung ei , c
schwedische Offiziersabteilung auf den östlichen
Kriegsschauplatz .

Wetterbericht des Zentrallmreaus fiir Mete» r » Iog!e und H^ rvgraphie.
VorauksichKiche Witterung cm, S. März : vorerst >wxfi weitere

bneefäNe, rauhes Frastwetter .

bestiege

Wasserstand des Rheins am 8. Mörz , friih .
Sckusteriariel 87, gestlegeii 2 ; Kehl 1?d, gefallen 1 ; Maxau

icaen 2 ; Mannherm 928 . <T--stiea -'n 1 Z-nt,nieter .



Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere innigstgeliebte Mutter , beste

Großmutter und treubesorgte Schwester

Frau Domänenrat
Anna Rothmann

geb . Brauch
wurde heute von ihrem langen Leiden ,
da^ sie mit grosser Geduld und Ergebung
ertrug , durch einen sanften Tod erlöst im
beinahe vollendeten 75 . Lebensjahr .

Karlsruhe u . Baden -Baden .

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Oberforstrat Wittmer ,
geb. Rothmann

Oberförster JBothmann u . Frau
Hedwig , geb . Riede.

Die Beisetzung findet am Freitag-, den 9.
MBrz , 3 Uhr nachmittags statt '

. 1312

für den Dienst in der

freiwilligen Krankenpflege.
it . Die freiwillige Kvankerrpflegeumsa ^t die Unterstützung des

staatlichen Kriegssanitätsdrenstes in der eigentlichen Kvan-
renpflege, im der Krankenbeförderung und bei der Depot -
Verwaltung . An der Spitze stehen der Kaiserliche Kommis¬
sär u »td Militär -Inspekteur , fotoie der stellvertretende
Militär -Jnspekteur der freiwilligen Krankenpflege.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeresfani -
tvlsdienft eingefügt und von den Militärbehörden ver-
wendet.

L. Meldungen Hilfsdienftpslichtiger , die nicht tvehrpfliichtig
sind, müssen schriftlich bis zum Ii März an den Bad. Lan -
vesvrrem vom Roten Kreuz , Karlsruhe , Stephanie «,
lstraszr 74, behufs Vorlage an den Gerrn Territorialdele »
Herten der. freiwilligen Krankenpflege gerichtet wevden .

In den Meldungen ist anzugeben , ob Hilfsdienstpllich-
tig« bereit sind , . . .

:l
a) % den Etappendienst
d) für den Heimatdienst oder /

e) für den Etappen - und Heimatdienst und
Ä) Ar welche Zeit . •>. ■

Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht: Meldungen
für weniger als Kmonatige Dauer blet-ben unberücksichtigt .

9. ^ ätigkett HilfsdienstPflichtiMr ii, der freiwilligen Kranken»
Pflege kaUn nur durch Eingliederung in diese Organisation ,
jioch vorangegangener . ärztlicher Untersuchung ermöglicht
werden.

Schlecht beleumundete Personen haben keine AuÄsicht
auf Annahme . Beibringung von Leuniundszeugnissen bei

i der Meldung wird empfohlen,
ß. Die i>n . lamd- und forstwirtschaftlichen. sowiie in KriegSwirt -

schaftsbetrieben bereits tätigen Hilfsdienstpflichtigen können
Zucht angenommen werden.
Es kommen in Frage :

Pfleger , Träger , Schreiber . Kanfleute , Köche und
< solche Personen , die sich , soweit erforderGch, für einen

. dieser Zweige für die freiwillige Krankenpflegc aus -
bilden lassen wollen : Kosten entstehen diesen Personen

v dadurch nicht .
> L. Gebührnisse :

A) In der Etappe .
Bom Tage der Annahme durch den Terriwrialdele -

gierten zwecks Eingliederung in «die freiwillige Kranken,
pflege, also auch während der Ausbildungszeit ,
!hie -nach der Dienstvorschrift für die freiwillige
Krankenpflege zuständige Löhnung , die etwa derjenigen dei-
verschiedenen Dienstgrade des Unteroffizier - und Mann -
tchaftsstandes» entspracht (23 .40 Mark b«s 63 Mark monat

tztich) : außerdem freie Bekleidung unld Ausrüstung , freit-
' ^ Beköstigung und Unterkunft oder die Geidvergütung für

chHiese nach den bestehenden Bestinimungen , freie ärztliche
Behandlung . Kur - und Heilmittel , freie Wäschereinigung.
Versorgung nach dem Mannschaftsverforgungsgesetz,
Marschgebührnisse böi. der Einberufung und Entlassung ,
Kanutten Unterstützung nach Maßgabe der reichsigesetzlichei?
Bestiinnmngen . freie EifenbahUahrt bei gewöhnlichen Ur¬
laubsreifen . unter Fortbezug der Gebührniffc , Schulgeld.

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers
Erfährt durch die vorangegangenen weiteren Gebührnifsc
eine sehr wesentliche Erhöhung , so daß das Gesamteinkom-
Wen, wenn überhaupt , so doch nur unwesentlich hinter dem
der übrigen Hilfsidienstpslichligen zurücksteht .

B) In der Heimat .
Annähernd Aie gleichen Gebührnisse, wie in der Etappe ,mit Aufnahme der Versorgung auf Grund des Mann »

schaftsversorgungsgesetzes uni> der Marschgebuhrnisse, sowie
der Schulgeldbeihilfen.

6 . Beförderungsmözlichkeiten bis zum Zugführer — etwa
Vizefeldwebel entsprechend — vorhanden.

/ ? . HiifSdienstpslichtige, die sich 'während der Ausbildung Äs
ungeeignet erweüsen , werden baldigst entlassen.

( _
Bei Ueberweisung zur Befcliäftigung oder Ausbildung

in der .Heimat wird auf Lebensalter . Familienverhältnisse ,Wohnort usw . nach Möglichkeit Rücksicht genommen.
6 . Tie Meldung der HilfMeilstpflichtigen zieht zunächst nicht

ohne weiteres Annahme und Eingliederung in die sreiwil .
lige Krankenpflege nach sich . Als angenommen gilt eine

. Person erst dann , wenn ihr der Territorialdelegierte eine
Einberusiingsmitteilung hat zugehe« lassen .

8 . Die Ausbildung kann in etwa 4 — 6 «Sechen beginnen , so
a das; dem Einzelnen genügend Zeit zur Regelung seiner

, \t häuslichen Verhältnisse bleibt.

jmk * Kriegsamtssteike KclrLsrube .

in kürzester Frist bei
billigster Berechnung

in der

I
Badischen

andeszeitung
K. M . b . H.

' Hirschstrasse 9
Telephon 400

itbevTivi
empfiehlt in guten Qualitäten
= zu billigen Preisen. ------

5 . Rummele
Warieuftraße 51 . «iZ

Gebrauchte

oSektkorkeo
SS Pfennig

o Wein korke o
U. = 4 Pfennig das Stück

kanft 12017
M. Unger , Karlsruhe
Lutsenstr. 78» , II , Telephon 3806 .

Annahm « :
vormittag» 0—U , na chmi ttags 3 —6 Uhr.

Palast - Lichtspiele
Ktorirox3 .stra .sso 11

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502
GröutM , neustes und vornehmstet Llchtspiel • Unternehmen im Piatie .

9 Meter hoher Theatersaal fmit Balkon 400 Personen fassend ).

BV Kur noch heute und morgen .
Erst >Aufführung unserer Erna Horena -Serie .

Erna 91orena
in ihrem neuen Film

X > exr Skandal
Schauspiel in B Akten .

In Szene gesetzt von Georg Jakoby.

Ebba Thomson
in

Tor verschlossenen Toren
Tragödie in 3 Akten .

Die neuesten Kriegsberichte
von allen Fronten .
Hochinteressant .

Im Kempf mit dem Ostsee -Eise
Eissprengen an der schwed . Küste -

Erlaube mir meine geehrten Besucher darauf hinzuweisen , dass mein Theater
wieder von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet Ist

Di# ruhigen Naohmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum als
besonders genussreich empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen Programm
haben Vorzugskarten Gültigkeit

Palast-Tüeater, Herreustrasseil
*/« Minute von der llni >l>nnotl >0vvn
elektr . Haltestelle HCl 1 Ell Oll UOOD

Zur gell. Bedienung , zum Ausschneiden .

T enneskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt sagen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast • Theaters folgende Eintritts¬

preise ;
2. Platz 25 Pf ., 1 . Platz 40 Pf « Balkon
60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf., Balkonloge

Mk . £ Fremdenloge Mk. 150.

Vorsuesksrte ,
Inhaber dieser Karte zahlt
zeigen

egen Vor-
[aase des
Eintritts -

derselBen an der
Palast - Theaters folgende

preise :
2 . Platz 25 Pf ., L Plats 40 Pf .. Balkon
60 Pf -, Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk. 1, Fremdenloge Mk . 1.50.

16021

Hansa
m

HANSA - LVOrD WERWE
4KI > GES 4 » BREMEN
PERSON E NW4GEN

LIEFERWAGEN
LASTWAGEN
OMNIBUSSE

err ^ KUHLER

Bekanntmachung.
Die offsentlichc Ziehung der im Jahre 1917 planmäßig

heimzahlenden Schuldverschreibungen der städtischen Lnlehen
tvn 1886 . 1889, 1896 , 1897 . 1900 , 1902 , 1903 und 1907 findet
Mittwoch, den i4 . März 1917, vormittags 9 Uhr , rm großen
Rathaussaale statt .

Karlsruhe , den 6. März 1917.
Der Stadtrat .

erstklassiger moderner Meister wie Thoma , Trübner ,
Schönleber , Baisch , Defregger und andere werden von
Privatem , welcher vorübergehend hier ist zu kaufen
gesucht . 8040

Off . u. M . O. 7829 an Rad . Mosse , Karlsruhe «

Pfälzische Bank.
I

Die Herten Aktionäre werden zu der am DtenBtug , >eu 8,
1917 / vormittag » 10 Uhr , im SitzungSsaale des Bcmkgeväudes
Lnvwtgstzafen «. Rh . stattfindenden .

Ordentliche » Generalversammlung
s hiermit ergebenst eingeladen.

Tag es - Ordnung : ■[ <
1, Borlage der Bilanz pro 1916 nebst ®eroitut « und Verlust !

und der Berichte des Vorstandes und des Aufsichtsrates. ,
, 2 . Entlastung des Vorstandes und de< Aussichtsrates.

3. Verwendung des Reingewinnes .
4. AussichlsratSwahI.
Slach § 26 des Gesellschaftsoertrages haben diejenige» Aktionäre,

an der Generalversammlung teilnehmen wollen, ihre Aktien bezw.
»rdnungsmätzigen Hinterlegungsschein eines deutschen Notars hier
nebst einem bereiten Nummernverzeichnis der Stücke spätestens ai» f-
Tage vor der Generalversammlung bei der Gesellschaft , einer
Zweigwiederl «tsn»»gen» l (t Rheinischen in
heim n«d deren Niederlassungen , der Deutsche« van » in
«nv deren Niederlassunge « zu hinterlegen und bis zum Schlufi« '
Generalversammlung daselbst zu belassen .

In dem notariellen Hinterlegungsschein sind die hinterlegten
nach Serie , Nummern ic . genau zu bezeichnen u»d eS ist hierbei zu t
stättgen, daß die Aktien bis zum Schlüsse der Generalversammlung beir
Notar in Verwahr bleiben.

Abwesende Aktiouäre können sich in der Generalversammlung
andere Aktionäre auf Grund schriftlicher Vollmacht vertreten lassen .

Die neu «» Gewinnanteilscheinbog «» unserer Aktie« I
zur Ausgab « bereit ; wir bitten , dt« Grneuerungsscheine
Umtausch baldgefl. bei unseren Kassen NN» Zahlftetten »'
reichen.

Lndwigsyasen a . Rh ., den S. März 1917.
Der AuffichtSrat :

1311 Kranz von Wagner , Borsttzend»

A Von D . theol . und phit .

Wtttt Adolf Killigcr , Ziirich-Ztmiiiß«
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen "

und „ Teutschlands Recht " erscheint soeben i« zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg u«d Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und eine«

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-

wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut

finden können , sich zu Kultur und Blut der deutscht
Stammesgenoffeu zu bekennen . Ueber die Zentral'

mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches , bat

Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindunge». .
von unendlicher Tiefe gefunden.

. . . Das 240 Seiten starke Buch ist von uns
N Preise von M . 180 zu beziehen .

D SlschWAtlt der Ladilchcn Jertttfritil
X< G . m . b. H .

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 4M' .

WMMMNNAASMWLWM

Besuchskarten
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